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Heute Entscheidungen treffen,  

die morgen noch positiv wirken

Im Jahr 2009 hat sich der USB für Menschen und Ideen 

aus den Bereichen Kultur, bildung und Ökologie ein-

gesetzt, die auf vielseitige Weise zeigen, dass nachhal-

tige Entsorgung ein wichtiger Eckpfeiler für die städ-

tische Entwicklung ist. Diesen neuen Projekten hat 

das Unternehmen im abgeschlossenen Geschäftsjahr 

viel Aufmerksamkeit gewidmet, um ihren Erfolg und ih-

ren Bestand über das Jahr hinaus zu sichern, was ein-

drucksvoll gelungen ist. Der USB ist deshalb stolz, 

dass Geschäftsführung, Mitarbeiter und Partner die 

Herausforderungen tatkräftig bewältigt haben, Hür-

den überwinden konnten und neue Entwicklungen 

anstoSSen und steuern konnten. Diese engagierte Ge-

staltungsarbeit wird sich in den kommenden Jahren 

als Wettbewerbsvorteil für den USB auszahlen und 

seine Position als kommunaler Entsorgungsbetrieb 

in Bochum und der Region festigen. 

Mit Standort Service Plus hat der USB ein 

effizientes Entsorgungskonzept für Großwohn-

anlagen entwickelt, das die Standplatzgestal-

tung der Entsorgungsbehälter, die Standplatz-

betreuung vor Ort und die Standplatzreinigung 

umfasst. So schafft es eine ideale Grundlage 

für ein sauberes und ordentliches Erschei-

nungsbild der Wohnanlage und beugt auf-

kommender Verwahrlosung vor. Die positiven 

Erfahrungen großer Wohnbaugesellschaften 

ebenso wie kleiner Wohnungsverwaltungen 

mit dem neuen Dienstleistungsangebot bele-

gen schon jetzt, dass die Wohnanlagen durch 

Standort Service Plus nicht nur an Sauberkeit 

und damit an Wohnwert gewinnen, sondern 

dass auch die Zufriedenheit der Bewohner mit 

ihrer Mietsituation steigt. 

Durch die Optimierung der Behälterkon-

tingente und Standplatzsituation können die 

Entsorgungskosten dauerhaft reduziert wer-

den, was für Wohnbaugesellschaften einen 

Wettbewerbsvorteil einbringt und den Mie-

tern ebenfalls entgegenkommt. Diese Effekte 

erreicht der USB durch schnelle Präsenz vor 

Ort, dauerhafte Erreichbarkeit eines festen 

Ansprechpartners, flexible Sperrmülltermi-

ne und eine umfassende Abfallberatung der 

Kunden, die Fehlbefüllungen vermeiden hilft. 

Die Wohnbaugesellschaften können sich aus 

verschiedenen, einander optimal ergänzen-

den Modulen genau die Entsorgungsleistun-

gen zusammenstellen, die ihre Wohnquartie-

re benötigen, um ein nachhaltig attraktives 

Lebensumfeld zu bieten.

Sauberkeit und Sicherheit: ein Gewinn  
für Wohnungsgesellschaften und Mieter

Im Frühjahr 2009 hat der USB zusammen mit 

zahlreichen weiteren Partnern aus Wirtschaft, 

Forschung und Politik das Netzwerk ruhr- 

mobil-E e.V. unterstützt, um den Einsatz elek-

trisch betriebener und damit klimafreundlicher 

Fahrzeuge in der Praxis voranzutreiben. 

Das Netzwerk sammelt Anwendungser-

fahrungen mit unterschiedlichen Elektrofahr-

zeugen, die später der gesamten Ruhrregion 

dabei helfen sollen, elektromobile Stadtteile 

zu konzipieren. Dafür stellt ruhrmobil-E auch 

die nötigen Ladestationen an geeigneten 

Elektromobile Modellstadt Bochum – der USB fährt vor
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Standorten auf. Eine steht als bundesweit 

erste Mietertankstelle auf dem Gelände der 

VBW Bauen und Wohnen GmbH. Mit dem 

eigenen Goupil Elektro-Nutzfahrzeug erprobt 

der USB die Eignung elektromobiler Fahr-

zeuge in der Entsorgung. Das Pritschenfahr-

zeug bietet zwei Sitzplätze und eine Nutz-

last von 700 kg. Mit dieser Ausstattung ist 

es besonders geeignet, um Müllbehälter im 

Innenstadtbereich Bochums zu leeren. Dort 

wird der Einsatz des schadstofffreien und 

geräuschlosen Elektromobils sowohl von 

Passanten als auch von Gewerbetreibenden 

als sehr vorteilhaft wahrgenommen. Eine 

weitere umweltschonende Maßnahme ist der 

Einsatz von BlueTec bei der Nutzfahrzeug-

flotte. Das Reduktionsmittel AdBlue, das 

dem Abgasstrom hinzugefügt wird, reduziert 

den Ausstoß klimabelastender Stickoxide 

und Russpartikel um bis zu 80 %.

Mit dem Kulturhauptstadtjahr kam im Som-

mer 2010 eine besonders schöne, aber auch 

herausfordernde Zeit auf den USB zu, die 

einer guten Vorbereitung bedurfte. Spezi-

elle Maßnahmen traf der USB für eines der 

Leuchtturmprojekte, das „Still-Leben Ruhr-

schnellweg – die Metropole feiert“ auf der A40 

am 18. Juli, an dem die Hauptschlagader des 

Ruhrgebiets einmal nicht von Autos befahren, 

sondern von Menschen und ihren vielfältigen 

Kunst- und Kulturdarstellungen bevölkert 

wurde. Auf insgesamt 60 km zwischen Duis-

burg und Dortmund sollte mit 23.000 Tischen 

die längste Tafel der Welt entstehen, an der 

die Alltagskultur des Ruhrgebiets erfahrbar 

wurde. Über 1,5 Mio. Menschen erwarte-

te die Ruhrstadt zu den Feierlichkeiten. Wo 

gefeiert wird, muss hinterher aufgeräumt und 

gereinigt werden. Auf dieser außergewöhnli-

chen Veranstaltungsfläche sogar besonders 

schnell, denn am folgenden Morgen ab fünf 

Uhr sollten wieder Autos über die A40 fahren. 

Der USB war dafür verantwortlich, in dieser 

denkbar knappen Zeit Abfälle auf der 15 km 

Kulturhauptstadt 2010: Längste Tafel der Welt  
erforderte gröSSte Entsorgungsleistung
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Im Oktober hat der Aufsichtsrat des USB 

sich für die Legislaturperiode ab 2010 neu zu-

sammengesetzt. Die Belegschaft wählte ihre 

Arbeitnehmervertreter am 07. Oktober 2009. 

Nach der ebenfalls im Oktober stattgefun-

denen Neuwahl des Stadtrats für Bochum hat 

dieser seinerseits sechs Vertreter unterschied-

licher Parteien in den Aufsichtsrat entsandt. 

Zudem hat die Bochumer Oberbürgermeis-

terin, Dr. Ottlilie Scholz, Dr. Manfred Busch, 

Stadtkämmerer, als Gesellschaftsvertreter für  

den Aufsichtsrat bestimmt. Der neue Auf-

sichtsrat besteht aus Martina Schmück-Glock 

Anfang 2010 haben die Stadt Bochum und 

der USB ihre Überlegungen konkretisiert, zum 

Jahresbeginn 2011 eine kommunale Wert-

stofftonne aufzustellen und den neun in NRW 

zugelassenen Systembetreibern die Mitbenut-

zung der kommunalen Wertstofftonne zur ge-

meinsamen Erfassung von Verpackungen und 

stoffgleichen Nichtverpackungen anzubieten. 

Mit diesem Vorhaben würde die Stadt Bochum 

der in einer Stellungnahme zur Neuordnung 

des Kreislaufwirtschafts- und Abfallrechts for-

mulierten, gemeinsamen Forderung der kom-

munalen Spitzenverbände folgen. Diese stellt 

klar, dass das System der Wertstofftonne im 

und Dr. Peter Reinirkens von der SPD, Gerhard 

Zielinsky, Amtsleiter bei der Stadt Bochum, 

Karl-Heinz Christoph und Lothar Gräfingholt 

von der CDU und Helmut Orzschig-Tauchert 

von den Grünen, der erstmals dem Aufsichtsrat 

angehört. Der Betriebsrat des USB wählte als 

seine Vertreter Jürgen Becker, Andreas Hemke 

und Siegfried Weber, mit dem der Aufsichtsrat 

ab 2010 ein weiteres neues Mitglied erhält. 

Der USB wünscht allen Aufsichtsratsmitglie-

dern eine erfolgreiche Amtszeit und freut sich 

auf eine gute Zusammenarbeit. 

Regime der öffentlich-rechtlichen Entsor-

gungsträger verbleiben muss. Denn nur so 

können die Ziele, die der USB mit einer kom-

munalen Wertstofftonne anstrebt, zum Nutzen 

der Bürger erreicht werden. Mit der Wertstoff-

tonne im EKOCity-Verbund könnten die Stadt 

Bochum und der USB die kommunalpolitische 

Hoheit über die Systeme sichern und den Ge-

bührenzahler an dem daraus gewonnenen 

Nutzen teilhaben lassen. So würde der USB 

die nachhaltige Verwertung von Stoffströmen 

ausbauen, die für eine ressourcenschonende 

und nachhaltige Entsorgungswirtschaft nötig 

sind. Zudem blieben die Gebühren unter kom-

Stadtrat und Belegschaft wählen einen neuen Aufsichtsrat

Eine Wertstofftonne für Bochum: 
Kommunal, verlässlich, ressourcenschonend

munalpolitischer Kontrolle. Ein weiterer wich-

tiger Punkt für die kommunale Wertstofftonne 

ist ihre Verbraucherfreundlichkeit. Denn da der 

USB sowohl Leichtstoffverpackungen (LVP) 

als auch stoffgleiche Nichtverpackungen und 

Metalle gemeinsam in einer Wertstofftonne  

erfassen will, erleichtert er die Sammlung und 

Trennung für Haushalte ganz immens. Die 

Wertstofftonne in kommunaler Trägerschaft ist 

daher ein wichtiger Pfeiler für eine dauerhaft 

stabile Daseinsvorsorge, auf die der USB auch 

in Zukunft bauen möchte. Des Weiteren wird 

sich der USB über seine Tochtergesellschaft 

RAU an der Ausschreibung der Duale Systeme 

Deutschland GmbH (DSD) zur Erfassung von 

LVP und Glas in Bochum beteiligen. Neben 

den vorher geschilderten Zielen will der USB 

mithilfe dieser Ausschreibung die Beschäfti-

gung seiner Mitarbeiter zu Entgelten oberhalb 

des Mindestlohnes ausbauen und sichern. 

langen Bochumer Teilstrecke zu entsorgen 

und die Fahrbahn anschließend zu säubern. 

Neben der Fahrbahn und den angrenzenden 

Grünflächen mussten auch die Bedürfnisan-

stalten und Parkplätze gereinigt werden. Mit 

modernstem Equipment und hohem perso-

nellen Engagement vollbrachte der USB die-

se Entsorgungsleistung. Die Planungen sind 

bereits im Jahr 2009 vollendet und ein Kon-

zept erarbeitet worden, das die übergreifen-

de Zusammenarbeit von Stadtreinigung und 

Abfallsammlung vorsah. Der USB blickte der 

Großveranstaltung, zu deren Gelingen er ger-

ne beitrug, daher zwar mit großem Respekt, 

aber auch mit bester Zuversicht und ein we-

nig Stolz entgegen. 
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Ökonomische Kennzahlen

Ökonomische Nachhaltigkeit ist für den USB 

ein Auftrag, langfristiges Wachstum anzustreben 

und die dauerhafte wirtschaftliche Stabilität des 

Unternehmens zu sichern. Dass der USB auch 

in dem für die Entsorgungswirtschaft turbulen-

ten Jahr 2009 ein Ergebnis über Plan erreichen 

konnte, bestätigt die Verantwortlichen in diesem 

Kurs. Nachhaltiges Wirtschaften verlangt auch 

sorgsam geplante Investitionen. So ist 2009 

eine höhere Summe in die Unternehmens-

entwicklung geflossen, unter anderem in den 

Umbau der Hanielstraße, der sich schon bald 

durch geringere Energieverbrauchszahlen und 

effizientere Arbeitsstrukturen rentieren wird. 

Ökonomie
(in Tsd. EUR)	 2009 	 2008	 Veränderung %

Umsatzerlöse	 72.604	 77.865	 -6,8

Personalaufwand	 28.834	 28.200	 2,2

Abschreibungen	 6.620	 6.468	 2,4

Investitionen	 9.611	 4.382	 119,3

Anlagevermögen	 52.902	 50.144	 5,5

Eigenkapital	 13.201	 13.201	 0,0

Bilanzsumme	 74.231	 75.774	 -2,0

Nachhaltigkeit und verantwortung

Nachhaltigkeit hat sich für den USB zu einem wichtigen 

Unternehmenswert entwickelt, dem sich Geschäfts-

führung und Belegschaft gleichermaSSen verpflich-

tet fühlen und den sie auch zukünftig auf vielfälti-

ge Weise mit Leben füllen möchten. Der USB versteht 

Nachhaltigkeit daher als Handlungsaufruf, dem er in 

den drei Dimensionen Ökonomie, Ökologie und Soziales 

in der täglichen Zusammenarbeit mit Beschäftigten, 

Kunden und Partnern folgt. Das Bemühen, nachhalti-

ges Planen und Handeln als Querschnittsaufgabe in 

allen Geschäftsbereichen des USB zu verankern und 

auszugestalten, hat im vergangenen Jahr weitere 

Früchte getragen, die an dieser Stelle anhand leicht 

nachvollziehbarer Kennzahlen dargestellt werden. 

Ökologische Kennzahlen

Umwelt- und Klimaschutz sowie ein schonen-

der Umgang mit natürlichen Ressourcen sind 

Bestandteil des Unternehmensleitbildes. Das 

Bewahren der natürlichen Umgebung für gegen-

wärtige und kommende Generationen fördert 

der USB mit vielen Projekten, die insbesondere 

den Umgang mit Energie und die Verringerung 

des CO2-Ausstoßes betreffen. Im Jahr 2009 

wurden Teile der Gebäude an der Hanielstraße 

wärmegedämmt und so umgebaut, dass für den 

Betrieb zukünftig weit weniger Energie und Was-

ser verbraucht werden als bisher. Auf dem Dach 

wurde zudem eine Solarthermie-Anlage errich-

tet. Die Baumaßnahmen haben im vergangenen 
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Energieverbräuche Wasser
 (in m3)	 2009 	 2008	

Hanielstraße	 6.037	 6.344
Heizung und Warmwasser		

ZDK	 19.175	 23.648	

Kohlen-, Sinterstraße	 2.265	 2.007
Eigener USB-Zähler an der Kohlenstraße seit April 2008.  
Bis dahin lief die Wasserversorgung über das Nachbargrundstück.	

WSH	 402	 354

Gesamtwasser	 27.879	 32.353

Energieverbräuche Dieselkraftstoff
(in l)	 2009 	 2008	

Gesamtdieselkraftstoff	 1.760.464	 1.731.552

Energieverbräuche Flüssiggas
 (in kWh)	 2009 	 2008	

ECC	 153.961	 145.992	
Heizung und Warmwasser	

Gesamtflüssiggas	 153.961	 145.992

Geschäftsjahr allerdings zunächst zu mehr Ener-

gieverbauch geführt. Außerdem trugen eine ver-

altete Regeltechnik und ein ungewöhnlich langer 

Winter zum vergleichsweise höheren Fernwär-

mebedarf bei. Dass der USB generell erfolgreich 

daran arbeitet, den Energie- und Wasserver-

brauch zu senken, zeigen die gesamtgesehen 

gesunkenen Strom- und Wasserverbrauchszah-

len seiner anderen Standorte an der Kohlen- und 

Sinterstraße sowie im EKOCityCenter durch eine 

optimierte Regelung bei Spitzenlasten. Ganz be-

sonders freut sich der USB darüber, dass seine  

Fahrzeugflotte nun noch umweltfreundlicher 

aufgestellt ist. Die Zahl der Kraftfahrzeuge mit 

Schadstoffklasse null bis drei konnte bis auf drei 

reduziert werden. Alle anderen fahren nunmehr 

mit Euro-Norm vier und fünf. Außerdem berei-

chert seit neuestem ein elektrisch betriebenes 

Fahrzeug den Fuhrpark, weitere werden hinzu 

kommen, wenn die Überlegungen des Vereins 

ruhrmobil-E, zu deren Gründungsmitgliedern  

der USB gehört, Realität annehmen werden.

Energieverbräuche Erdgas
 (in kWh)	 2009 	 2008	

Kohlen-, Sinterstraße	 201.406*	 234.697	

Gesamterdgas	 201.406*	 234.697

* Demontage – Deckenheizung Kohlenstraße

Energieverbräuche Strom
 (in kWh)	 2009 	 2008	

Hanielstraße	 776.034*	 620.706

ZDK	 144.957	 127.310	

ECC	 5.149.350	 5.227.800	

Kohlen-, Sinterstraße	 45.989	 52.629	

WSH	 79.933	 97.770
inkl. Heizung und Warmwasser	

Gesamtstrom	 6.196.263	 6.126.215

* Verbrauchssteigerung durch Baumaßnahme

Energieverbräuche Fernwärme
 (in kWh)	 2009 	 2008	

Hanielstraße	 1.557.130*	 1.411.300

ZDK	 214.051	 253.903	

Gesamtfernwärme	 1.771.181	 1.665.203

* starker Winter, veraltete Regeltechnik
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Soziale Kennzahlen

Die soziale Dimension nachhaltigen Han-

delns im Betriebsablauf zu prägen, ist für den 

USB ein besonderes Anliegen. Als regional 

verankertes Unternehmen ist er für die Bürger 

Bochums und der Umgebung nicht nur ein 

verlässlicher Partner in der Entsorgung, son-

dern auch ein wichtiger Arbeitgeber, der sich 

daher besonders für sichere Arbeitsplätze und 

ein positives, gesundheitsschonendes Be-

triebsklima einsetzt. Darüber hinaus engagiert 

sich der USB für die sportliche, kulturelle und 

pädagogische Vielfalt in Bochum – auch das 

ist ein bedeutsamer Beitrag zur nachhaltigen 

positiven Entwicklung der Stadt.

Deponiegas 

Gasmenge	 161 Mio. m³ (seit 1995 bis Juni 2009). Durchschnittlich rund 30.435 m³ pro Tag.

Stromerzeugung	 290 Mio. kWh gesamt. Durchschnittlich rund 54.800 kWh pro Tag. 
	 Dies entspricht dem Tagesverbrauch von rund 9.100 Haushalten.

Wärmeerzeugung	 419 Mio. kWh gesamt. Durchschnittlich rund 79.200 kWh pro Tag.

Umwelt	 Deponiegas besteht zu rund 53 % aus Methan. 
	U mgerechnet wurden 85,33 Mio. m³ Methan abgesaugt,  
	 genutzt und nicht in die Atmosphäre entlassen.

Unter der Annahme, dass Methan 23 mal schädlicher für die Atmosphäre ist im Vergleich zu CO2 errechnet sich eine CO2-Einsparung von fast 2.000 Mio. m³.  

Dies entspricht einer Menge von 3,8 Mio. t CO2. Zum Vergleich: Die gesamte CO2-Emission betrug für Bochum im Jahr 2005 rund 4 Mio. t CO2.

Unfallbilanz

Die gewerblichen Mitarbeiter sind großen 

körperlichen Belastungen und Gefahren aus-

gesetzt, vor denen der USB sie durch höchste 

Anstrengungen für die Arbeitssicherheit schüt-

zen möchte. Die Verantwortlichen sind stetig 

darum bemüht, die Leistungen des USB in die-

sem Bereich zu verbessern und noch geeigne-

tere Maßnahmen zu entwickeln, mit denen die 

Gesundheit und körperliche Unversehrtheit der 

Beschäftigten und Partner gewährleistet wer-

den kann. Dies ist im vergangenen Jahr wieder 

gelungen, obwohl seit dem Frühjahr umfang-

reiche und nicht immer ungefährliche Baumaß-

nahmen auf dem Betriebsgelände an der Ha-

nielstraße ausgeführt wurden, die jedoch ganz 

ohne Unfall vollendet werden konnten. Die Zahl 

der Arbeitsunfälle insgesamt sank verglichen 

mit 2008 um rund 15 %. 

Unfallbilanz
	 2009 	 2008

Anzahl Unfälle	 59	 69

Meldepflichtige Unfälle	 44	 43

1.000-Std-Quote	 0,1	 0,1

Ausfalltage	 735	 771

Euro 0                  Euro 1                  Euro 2                  Euro 3                  Euro 4                  Euro 5                  Elektro
Elektroroller
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Entwicklung der Frauenquote 
 (zum jeweiligen Jahresende)	 2009 	 2008

Personen	 69	 71

Quote	 11,1	 11,2

Entwicklung der Fluktuation 
	 2009 	 2008

Personen	 43	 23

Quote	 6,9	 3,6

Entwicklung des Durchschnittsalters 
(in Jahren)	 2009 	 2008

	 45,6	 44,7

Entwicklung der Schwerbehindertenquote 
(in %)	 2009 	 2008

	 7,9	 7,9

Beschäftigte

Der USB möchte mit seiner Personalpolitik 

auch zur gesellschaftlichen Chancengleich-

heit beitragen. Deshalb werden bei Neuein-

stellungen bei gleicher Qualifikation Men-

schen mit Behinderung bevorzugt und die 

berufliche Entwicklung von Frauen gefördert. 

Als Teil des Diversity Managements konnte 

der Anteil weiblicher Beschäftigter im Unter-

nehmen 2009 stabil gehalten werden. Rund 

8 % der Mitarbeiter haben ein Handicap, so 

dass die im Tarifvertrag geforderte Behinder-

tenquote von 5 % deutlich übertroffen wurde. 

In diesem Rahmen ist der USB außerdem 

darum bemüht, den Anteil der Mitarbeiter 

mit Migrationshintergrund in allen Geschäfts-

bereichen zu erhöhen. Zur nachhaltigen Be-

triebsentwicklung gehört selbstverständlich 

auch, jungen Menschen einen zukunftsfähi-

gen Berufseinstieg zu ermöglichen. Dass der 

USB die Anzahl seiner Auszubilden deutlich 

steigern konnte, belegt, dass dieses Ziel mit 

Nachdruck verfolgt wird. Vertrauen in den 

Arbeitgeber ist ein hohes Gut, weshalb die 

Verantwortlichen sehr glücklich sind, dass sie 

den im Jahr 2009 notwendigen Stellenabbau 

sozialverträglich gestalten konnten. 

Entwicklung der Beschäftigtenzahl 
(zum jeweiligen Jahresende inkl. ruhender Arbeitsverhältnisse wie Elternzeit)		

2008		  635	

2009	 623
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geförderte Projekte
	 2009 	 2008

Traditionsvereine	 5	 6

Schulen, Kitas, Bildungseinrichtungen	 10	 15

Sport	 10	 11

Kultur	 7	 2 

Sonstige	 8	 9

Spenden
	 2009 	 2008

Anzahl der Anfragen	 49	 52

Positiv beschieden	 34	 34

Gesellschaft

Träger sozialer Projekte konnten sich auch 

2009 auf den USB als Förderer verlassen. In 

Zeiten, in denen andere Unternehmen an ih-

rer gesellschaftlichen Verantwortung sparen, 

hat der USB Traditionsvereine, Kindergärten 

und Kindertagesstätten, Schule und andere 

Bildungseinrichtungen sowie Sport- und Kul-

turveranstaltungen auf gleichem Niveau mit 

Spenden unterstützt wie im Vorjahr. So konn-

ten von 49 Anfragen, die das Unternehmen mit 

Leistungen des Betriebsärtztlichen Dienstes
	 2009 	 2008

Untersuchungen nach BBG	 482	 596

Sonstige Untersuchungen	 189	 139

Impfungen	 178	 70

Begehungen	 37	 26

Beratungsleistungen 
(Fallzahlen der Gesundheits- und Sozialberatung)	 2009 	 2008

	 85	 131

Gesundheits- und Sozialberatung

Ebenso wichtig ist dem USB die Gesundheit 

seiner Mitarbeiter. Deshalb bietet er neben 

den Pflichtuntersuchungen auch vielfältige 

freiwillige Beratungs- und Gesundheitsleis-

tungen an, die im Jahr 2009 vermehrt in An-

spruch genommen wurden. Mehr als doppelt 

so viele Mitarbeiter haben das Grippeschutz-

Impfangebot wahrgenommen und rund 26 % 

der Beschäftigten ließen sich von dem be-

triebsärztlichen Dienst untersuchen, um unter-

schiedlichen Krankheitsbildern vorzubeugen 

oder Beschwerden abklären zu lassen. Für 

dieses Vertrauen in die Gesundheitsleistungen 

bedankt sich der USB bei allen Beteiligten. 

der Bitte um Unterstützung erreichten, mit 34 

ebenso viele positiv beantwortet werden wie 

im vergangenen Jahr. Mit dem Ziel nachhaltiger 

Bildung ist der USB an Schulen und Kitas aktiv. 

Mit seinen Projekten hat der USB im Jahr 2009 

an 21 weiterführenden Schulen rund 1.100 

Schüler erreicht und sich an insgesamt rund 

50 Grundschulen und Kitas engagiert. Um alle 

Erstklässler auf den Umweltschutzaspekt der 

Abfallentsorgung aufmerksam zu machen, ver-

teilte der USB in Kooperation mit der Sparkasse 

Bochum kurz nach dem ersten Schultag oran-

gefarbene Brotdosen an sie. Ein großer Erfolg 

waren auch die Angebote des Umweltspürna-

senpasses, die nicht nur etwa 150 Schüler aus 

der offenen Ganztagsbetreuung wahrnahmen, 

sondern auch viele andere umweltinteressier-

te Kinder für das Thema Abfall sensibilisierten. 

Ein großes Lob geht an die Auszubildenden 

des USB, die sich auch 2009 wieder freiwillig 

für soziale Belange engagierten. In diesem Jahr 

haben sie dafür das USB-Programm „Jugend 

trifft Alter“ gewählt, in dessen Rahmen sie ei-

nen vorweihnachtlichen Musik- und Gesangs-

nachmittag in einem Altenheim des Deutschen 

Roten Kreuzes organisierten und gestalteten. 

Damit leisteten sie ihren Beitrag für Generatio-

nen übergreifendes Verständnis.
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aktiva
	 	 2009	 2008

		  Tsd. EUR	 Tsd. EUR

A.	 Anlagevermögen

I.	I mmaterielle Vermögensgegenstände			 

	 1. Gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte	 106,0	 142,5	

II.	S achanlagen

	 1. Grundstücke einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken	 31.715,7	 32.673,2

	 2. Technische Anlagen und Maschinen	 7.974,6	 9.203,9

	 3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung	 6.444,4	 4.555,3

	 4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau	 4.311,5	 1.151,3	

		  50.446,2	 47.583,7

III.	 Finanzanlagen

	 1. Anteile an verbundenen Unternehmen	 588,2	 588,2

	 2. Sonstige Ausleihungen	 1.761,2	 1.829,8	

		  2.349,4	 2.418,0

B.	 Umlaufvermögen			 

I.	 Vorräte			 

	 1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe	 786,0	 878,8

	 2. Unfertige Leistungen	 27,9	 0,0	

		  813,9	 878,8

II.	 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände			 

	 1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen	 3.139,4	 3.310,6

	 2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen	 1.006,0	 1.510,9

	 3. Sonstige Vermögensgegenstände	 1.987,4	 1.493,6	

		  6.132,8	 6.315,1	

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten	 14.207,1	 18.261,9	

C. Rechnungsabgrenzungsposten	 175,3	 174,0

Bilanzsumme	 74.230,7	 75.774,0

passiva
	 	 2009	 2008

		  Tsd. EUR	  Tsd. EUR

A.	 Eigenkapital	

I.	G ezeichnetes Kapital	 5.000,0	 5.000,0	

II.	 Kapitalrücklage	 7.898,8	 7.898,8	

III.	G ewinnrücklagen		

	 1. Andere Gewinnrücklagen	 302,4	 302,4	

IV.	 Jahresüberschuss	 0,00	 0,00	

		  13.201,2	 13.201,2	

B. Rückstellungen

	 1. Rückstellungen für Pensionen	 1.697,1	 1.657,1	

	 2. Sonstige Rückstellungen	 37.920,3	 38.227,2	

		  39.617,4	 39.884,3	

C. Verbindlichkeiten			 

	 1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten	 17.099,1	 17.849,1	

	 2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen	 2.150,1	 1.842,8	

	 3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen	 1.614,3	 1.681,7	

	 4. Sonstige Verbindlichkeiten	 548,6	 1.314,9	

	 davon aus Steuern 467 Tsd. EUR (i.Vj.:582 Tsd.EUR)			 

		  21.412,1	 22.688,5	

Bilanzsumme	 74.230,7	 75.774,0

Bilanz zum 31. Dezember 2009
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Geschäftsjahr 2009
		  Ist 2009 Tsd. EUR	 Ist 2008 Tsd. EUR

1.	U msatzerlöse	 72.604,2	 77.864,9

2.	 Veränderungen des Bestands an unfertigen Leistungen	 27,9	 -5,4

3.	 Andere aktivierte Eigenleistungen	 41,6	 7,7

4.	S onstige betriebliche Erträge	 2.036,7	 3.676,0 

5.�	� Materialaufwand

	 a) �Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren	 -5.588,5	 -5.618,6

	 b) Aufwendungen für bezogene Leistungen	 -27.208,4	 -33.471,0 

		  -32.796,9	 -39.089,6

6�.	� Personalaufwand

	 a) Löhne und Gehälter	 -22.582,3	 -21.795,1

	 b) �Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung	 -6.252,0	 -6.404,7  
davon für Altersversorgung: 1.695 Tsd. EUR (im Vorjahr: 2.098 Tsd. EUR)

		  -28.834,3	 -28.199,8

7.�	� Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände  
des Anlagevermögens und Sachanlagen	 -6.620,0	 -6.468,0 
davon nach § 253 Abs.2 HGB: 300 Tsd. EUR (im Vorjahr: 344 Tsd. EUR)

8.	 Zuführungen Deponienachsorge	 -572,8	 -2.156,3 

9.	S onstige betriebliche Aufwendungen	 -4.051,9	 -4.448,4 

10.	�E rträge aus Beteiligungen	 23,1	 12,7 
davon aus verbundenen Unternehmen: 23 Tsd. EUR (im Vorjahr: 13 Tsd. EUR)		

11.	E rträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens	 53,4	 56,3 

12.	�S onstige Zinsen und ähnliche Erträge 
davon aus verbundenen Unternehmen 11 Tsd. EUR (im Vorjahr: 9 Tsd. EUR)	 204,1	 877,0 

13.	� Zinsen und ähnliche Aufwendungen 			 
davon an verbundene Unternehmen: 0 Tsd. EUR (im Vorjahr: 0 Tsd. EUR)	 -740,7	 -776,5 

14.	E rgebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit	 1.374,4	 1.350,6 

15.	S teuern vom Einkommen und vom Ertrag	 15,1	 -83,2 

16.	S onstige Steuern	 -221,4	 -203,8 

17.	 Aufwendungen aus der Gewinnabführung	 -1.168,1	 -1.063,6

18.	 Jahresüberschuss	 0,0	 0,0 

I. Allgemeines

II. Erläuterungen zu den einzelnen Posten der Bilanz und 
der Gewinn- und Verlustrechnung 

1. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Anhang

 Der Jahresabschluss 2009 wurde entspre-

chend den Vorschriften des Handelsgesetz-

buches und den ergänzenden Bestimmungen 

des GmbH-Gesetzes aufgestellt.

 Es wurden die handelsrechtlichen Ansatz-, 

Bewertungs- und Gliederungsvorschriften 

für große Kapitalgesellschaften beachtet. Die 

Gliederung der Gewinn- und Verlustrechnung 

wurde um den Posten „Zuführung Deponie-

nachsorge“ erweitert. Die auf den vorherigen 

Jahresabschluss angewandten Bilanzierungs-

methoden wurden beibehalten. 

 Von der Möglichkeit, Angaben statt in der 

Bilanz im Anhang zu zeigen, wurde weitge-

hend Gebrauch gemacht. 

 Die immateriellen Vermögensgegenstände 

und die Sachanlagen wurden zu Anschaffungs- 

und Herstellungskosten bewertet. Sachanla-

gen wurden planmäßig über die betriebsge-

wöhnliche Nutzungsdauer abgeschrieben. 

 Die Zugänge bei unbeweglichen und be-

weglichen Anlagen wurden linear, Bauten auf 

fremden Grundstücken degressiv abgeschrie-

ben. Im Berichtsjahr wurden außerplanmäßige 

Abschreibungen nach § 253 Absatz 2 Satz 2 

HGB in Höhe von 300,3 Tsd. EUR vorgenom-

men. Diese Abschreibungen betreffen nicht 

mehr benötigte Bestandteile des Altgebäudes 

an der Hanielstraße.

 Geringwertige Vermögensgegenstände 

des Anlagevermögens mit Anschaffungs-

kosten von 150 bis 1.000 EUR wurden ent-

sprechend § 6 Absatz 2 a des Einkommen-

Gewinn- und Verlustrechnung
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Verbindlichkeiten
	 Insgesamt		 davon mit einer Restlaufzeit  
		   bis 1 Jahr	 1 bis 5 Jahre	 über 5 Jahre	
	 Tsd. EUR	 Tsd. EUR	 Tsd. EUR	

2. Angaben zu Positionen der Bilanz 

steuergesetzes über 5 Jahre abgeschrieben 

(205,3 Tsd. EUR).

 Die Finanzanlagen wurden mit den Anschaf-

fungskosten bilanziert. Die sonstigen Auslei-

hungen wurden mit Nennwerten angesetzt.

 Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe wur-

den zu fortgeschriebenen durchschnittli-

chen Anschaffungskosten oder zum nied-

rigeren Marktpreis bzw. zum niedrigeren 

beizulegenden Wert angesetzt. Die Bewer-

tung der unfertigen Leistungen erfolgte zu 

Herstellungskosten. 

 Forderungen und sonstige Vermögensge-

genstände wurden zum Nennwert oder zum 

niedrigeren beizulegenden Wert ausgewie-

sen. Bei den Forderungen wurden erkennbare 

Einzelrisiken durch Einzelwertberichtigungen 

berücksichtigt. Dem allgemeinen und beson-

deren Kreditrisiko wurde durch eine Pauschal-

wertberichtigung Rechnung getragen.

 Pensionsrückstellungen sind nach versiche-

rungsmathematischen Methoden auf Basis der 

Richttafeln 2005 G von Dr. Klaus Heubeck er-

rechnet worden. Dabei erfolgte die Ermittlung 

des Barwertes konzerneinheitlich mit einem 

Zinssatz von 4,5 %.

 Die Rückstellungen berücksichtigen alle 

erkennbaren Risiken und ungewisse Verbind-

lichkeiten. 

 Der Wertansatz der Rückstellungen für De-

ponienachsorgeverpflichtungen berücksich-

tigt gutachterlich festgestellte Zahlungspläne 

und die restlichen Verfüllzeiten; die bis zum 

Bilanzstichtag entstandenen Verpflichtungen 

wurden unter Berücksichtigung erkennba-

rer Risiken und Entwicklungen aufgrund der 

langfristigen Zahlungszeiträume mit dem Bar-

wert angesetzt. 

 Verbindlichkeiten wurden zum Rückzah-

lungsbetrag passiviert.

 Die Entwicklung der einzelnen Posten des 

Anlagevermögens ist aus dem als Anlage bei-

gefügten Anlagengitter ersichtlich. 

 Die Forderungen aus Lieferungen und Leis-

tungen haben eine Restlaufzeit bis zu einem 

Jahr. Die Forderungen gegen verbundene Un-

ternehmen, die insgesamt eine Restlaufzeit bis 

zu einem Jahr haben, betreffen mit 232,6 Tsd. 

EUR Forderungen gegen die Gesellschafterin 

Stadtwerke Bochum GmbH.

 Von den sonstigen Vermögensgegenstän-

den haben 1.242,6 Tsd. EUR eine Restlaufzeit 

von mehr als einem Jahr. 

 Bei Pensionsverpflichtungen besteht ein 

Rückstellungsvolumen von 1.697,1 Tsd. EUR.

 Die sonstigen Rückstellungen (insgesamt 

37.920,3 Tsd. EUR) beinhalten unter anderem 

Deponienachsorgeverpflichtungen, zukünftige 

Verpflichtungen aus der Altersteilzeit, Aufwen-

dungen für die Nachrüstung von Dieselfahr-

zeugen, die Absicherung abfallwirtschaftlicher 

Risiken, Aufwendungen für die Sozialzuschlä-

ge der Mitarbeiter sowie Löhne und Gehälter 

für nicht in Anspruch genommenen Urlaub. 

 Die langfristigen Darlehen sind durch Bürg-

schaften der Stadt Bochum abgesichert. Die 

übrigen Verbindlichkeiten sind nicht durch 

Pfandrechte oder ähnliche Rechte gesichert. 

 Die Verbindlichkeiten gegenüber verbunde-

nen Unternehmen betreffen mit 1.278,2  Tsd. 

EUR Verbindlichkeiten gegenüber der Gesell-

schafterin Stadtwerke Bochum GmbH.

 Haftungsverhältnisse nach § 251 HGB be-

standen im Berichtsjahr nicht.

Die Verbindlichkeiten haben zum 31. Dezem-

ber 2009 folgende Restlaufzeiten:
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3. Angaben zu Positionen der Gewinn- und Verlustrechnung

Umsatzerlöse

	 Tsd. EUR

Abfallwirtschaft	 32.240,8

EKOCityCenter	 23.946,9

Stadtreinigung	 15.185,5

Sonstige	 1.231,0

Insgesamt	 72.604,2

III. Ergänzende Angaben 

1. Zusammensetzung der Organe und Organbezüge

Die Geschäftsführung bestand im Geschäftsjahr aus folgenden Personen:

 Kerstin Abraham	 Diplom-Kauffrau

 Werner Meys	 Diplom-Ingenieur

Der Aufsichtsrat setzte sich aus folgenden Mitgliedern zusammen:

 Martina Schmück-Glock	 Aufsichtsratsvorsitzende, Diplom-Sozialwissenschaftlerin, Ratsmitglied

 Jürgen Becker 	 �Stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender, Betriebsratsvorsitzender

 Karl-Heinz Christoph	 Diplom-Verwaltungswirt, Polizeihauptkommissar, Ratsmitglied

 Lothar Gräfingholt	 Rechtsanwalt, Ratsmitglied 

 Andreas Hemke 	 Stellvertretender Betriebsratsvorsitzender

 Dr. Peter Reinirkens	 Selbstständiger Geo-Wissenschaftler, Ratsmitglied

 Rüdiger Sondermann	 Technischer Angestellter

 Monika Thünken	 Lehrerin, Ratsmitglied 

 Gerhard Zielinsky	 Amtsleiter 

 Die Gewinn- und Verlustrechnung ist nach 

dem Gesamtkostenverfahren gegliedert. 

Die Umsatzerlöse gliedern sich nach Tätig-

keitsbereichen wie folgt: 

 In den sonstigen betrieblichen Erträgen 

von 2.036,7 Tsd. EUR sind 256,4 Tsd. EUR 

Erträge aus der Auflösung von Rückstellun-

gen enthalten. 

 Im Rahmen der Standortkonzentration auf 

dem Betriebsgelände an der Hanielstraße und 

den damit verbundenen durchgeführten Um-

baumaßnahmen wurden nicht mehr betriebs-

notwendige Gebäudebestandteile außerplan-

mäßig mit 300,3 Tsd. EUR abgeschrieben.

 Unter den sonstigen betrieblichen Aufwen-

dungen von 4.051,9 Tsd. EUR sind 175,4 Tsd. 

EUR periodenfremde Aufwendungen ausge-

wiesen. Die ausgewiesenen Zinsaufwendun-

gen betragen 740,7 Tsd. EUR, davon entfallen 

4,8 Tsd. EUR auf Vorjahre.

 Die Steuern vom Einkommen und vom Er-

trag betreffen Erstattungen für Gewerbe- und 

Körperschaftsteuer für Vorjahre (-29,1 Tsd. 

EUR) abzüglich einer Gewerbesteuerumlage 

für das laufende Jahr (14,0 Tsd. EUR).

 Aufgrund des Ergebnisabführungsvertrages 

werden 1.168,1 Tsd. EUR an die Gesellschaf-

terin Stadtwerke Bochum GmbH abgeführt.

Im Geschäftsjahr 2009 betrugen die Bezüge 

des Aufsichtsrats 21,1 Tsd. EUR. Zwei Mit-

gliedern des Aufsichtsrats wurden zinslose 

Vorschüsse gewährt. Zum 31. Dezember 2009 

betrugen sie insgesamt 5,1 Tsd. EUR.
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 Die neu genehmigten Investitionen für 2010 

belaufen sich auf 6.966 Tsd. EUR. 

 Für die RAU GmbH besteht weiterhin eine 

Patronatserklärung über 50 Tsd. EUR zur Be-

sicherung eines Kontokorrentkredites. 

 Im Falle eines Austritts des USB aus der VBL-

Versorgungsanstalt des Bundes und der Länder, 

Karlsruhe, besteht gegenüber den versicherten 

Mitarbeitern und ehemaligen Mitarbeitern eine 

Gegenwertverpflichtung von ca. 20,7 Mio. EUR.

2. Anteilsbesitz 5. Sonstige finanzielle Verpflichtungen 

Beteiligungsunternehmen

	 Anteil am Kapital	 Eigenkapital	 Jahresergebnis 
		  31. Dez. 2009	 2009 
	  Prozent	 Tsd. EUR	 Tsd. EUR

DEB - Duale Entsorgungsgesellschaft Bochum mbH, Bochum	  51	 52,3*	 1,1*

RAU - Recycling am Umweltpark Bochum GmbH, Bochum	 100	 520,7	  109,3

* vorläufige Zahlen

3. Angaben zum Konzernabschluss

4. Arbeitnehmer

 Die Holding für Versorgung und Verkehr 

GmbH Bochum (HVV) mit Sitz in Bochum hält 

95 % der Anteile der Gesellschafterin Stadt-

werke Bochum GmbH. Die HVV hat einen Teil-

konzernabschluss aufgestellt, der beim Amts-

gericht Bochum, HRB 2142, eingereicht wird. 

 Gleichzeitig hat die Energie- und Wasser-

versorgung Mittleres Ruhrgebiet GmbH, Bo-

chum, als Mutterunternehmen der HVV einen 

befreienden Konzernabschluss für den größ-

ten Kreis von Unternehmen aufgestellt. 

 Beide Konzernabschlüsse werden beim Be-

treiber des elektronischen Bundesanzeigers 

eingereicht. 

 Im Geschäftsjahr 2009 waren, ohne Ge-

schäftsführer und Auszubildende, durch-

schnittlich 632 Mitarbeiter beschäftigt, davon 

waren 514 gewerbliche Mitarbeiter, 117 admi-

nistrativ Beschäftigte und ein Beamter.

Bochum, 31. März 2010

USB Umweltservice Bochum GmbH

 

 

Kerstin Abraham	W erner Meys 

Geschäftsführerin	G eschäftsführer
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		  Stand	 Zugänge	 Abgänge	 Umbuchungen	 Investitions-	 Stand	 Stand	 Zugänge	 Abgänge	 Umbuchung	 Stand	 Stand	 Stand 
		  01.01.2009				    förderung	 31.12.2009	 01.01.2009			   	 31.12.2009	 31.12.2009	 31.12.2008 
		  Tsd. EUR	 Tsd. EUR	 Tsd. EUR	  Tsd. EUR	  Tsd. EUR	 Tsd. EUR	  Tsd. EUR	  Tsd. EUR	  Tsd. EUR	  Tsd. EUR	  Tsd. EUR	 Tsd. EUR	  Tsd. EUR

I.	I mmaterielle Vermögensgegenstände													           

 	G ewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte	 2.080,0 	 82,7	 -56,1	 0,0 	 0,0 	 2.106,6	 1.937,6	 105,3	 -42,3	 0,0 	 2.000,6	 106,0	 142,5

II.	S achanlagen												          

	 1. Grundstücke einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken	 90.566,4 	 1.038,8	 -14,3	 705,9	 -54,3 	 92.242,5 	 57.893,1 	 2.640,4	 -2,5	 -4,2	 60.526,8 	 31.715,7 	 32.673,2 

	 2. Technische Anlagen und Maschinen	 22.551,7 	 226,1	 0,0	 18,4	 0,0 	 22.796,2 	 13.347,8	 1.469,6	 0,0	 4,2 	 14.821,6 	 7.974,6 	 9.203,9 

	 3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung	 35.694,0 	 4.292,2	 -2.078,3	 3,9	 0,0 	 37.911,8 	 31.138,7 	 2.404,7	 -2.076,0	 0,0 	 31.467,4	 6.444,4 	 4.555,3 

	 4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau	 1.151,3 	 3.915,7	 -27,3	 -728,2	 0,0 	 4.311,5	 0,0 	 0,0 	 0,0 	 0,0 	 0,0 	 4.311,5 	 1.151,3

Summe Sachanlagen	 149.963,4 	 9.472,8	 -2.119,9	 0,0	 -54,3	 157.262,0	 102.379,6 	 6.514,7	 -2.078,5	 0,0 	 106.815,8 	 50.446,2 	 47.583,7

Zwischensumme I u. II	 152.043,4 	 9.555,5	 -2.176,0	 0,0	 -54,3	 159.368,6 	 104.317,2 	 6.620,0 	 -2.120,8	 0,0 	 108.816,4 	 50.552,2 	 47.726,2 

III.	Finanzanlagen													           

	 1. Anteile an verbundenen Unternehmen	 752,8 	 0,0 	 0,0 	 0,0	 0,0 	 752,8 	 164,6 	 0,0 	 0,0 	 0,0 	 164,6 	 588,2 	 588,2 

	 2. Sonstige Ausleihungen	 1.829,8 	 55,8	 -124,4	 0,0	 0,0	 1.761,2 	 0,0 	 0,0 	 0,0 	 0,0 	 0,0 	 1.761,2 	 1.829,8

	 Summe Finanzanlagen	 2.582,6 	 55,8	 -124,4	 0,0	 0,0 	 2.514,0 	 164,6 	 0,0 	 0,0 	 0,0 	 164,6 	 2.349,4	 2.418,0 

Summe Anlagevermögen	 154.626,0 	 9.611,3	 -2.300,4	 0,0	 -54,3	 161.882,6 	 104.481,8 	 6.620,0	 -2.120,8	 0,0 	 108.981,0	 52.901,6 	 50.144,2

Anschaffungs- und Herstellungskosten	A bschreibungen 	 Buchwerte

Entwicklung des Anlagevermögens
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Wir haben den Jahresabschluss – beste-

hend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrech-

nung sowie Anhang – unter Einbeziehung der 

Buchführung und den Lagebericht der USB 

Umweltservice Bochum GmbH, Bochum, 

für das Geschäftsjahr vom 01. Januar 2009 

bis zum 31. Dezember 2009 geprüft. Die 

Buchführung und die Aufstellung von Jahres-

abschluss und Lagebericht nach den deut-

schen handelsrechtlichen Vorschriften und 

den ergänzenden Bestimmungen des Gesell-

schaftsvertrages liegen in der Verantwortung 

der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. 

Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage 

der von uns durchgeführten Prüfung eine 

Beurteilung über den Jahresabschluss unter 

Einbeziehung der Buchführung und über den 

Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung 

nach § 317 HGB unter Beachtung der vom 

Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festge-

stellten deutschen Grundsätze ordnungsmä-

ßiger Abschlussprüfung der jeweils gültigen 

Fassung vorgenommen. Danach ist die Prü-

fung so zu planen und durchzuführen, dass 

Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die 

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendun-

gen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der 

bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 

entspricht der Jahresabschluss den gesetzli-

chen Vorschriften und den ergänzenden Be-

stimmungen des Gesellschaftsvertrages und 

vermittelt unter Beachtung der Grundsätze 

Bestätigungsvermerk

Darstellung des durch den Jahresabschluss 

unter Beachtung der Grundsätze ordnungs-

mäßiger Buchführung und durch den Lage-

bericht vermittelten Bildes der Vermögens-, 

Finanz- und Ertragslage wesentlich auswir-

ken, mit hinreichender Sicherheit erkannt 

werden. Bei der Festlegung der Prüfungs-

handlungen werden die Kenntnisse über die 

Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftli-

che und rechtliche Umfeld der Gesellschaft 

sowie die Erwartungen über mögliche Fehler 

berücksichtigt. 

Im Rahmen der Prüfung werden die Wirk-

samkeit des rechnungslegungsbezogenen 

internen Kontrollsystems sowie Nachweise 

für die Angaben in Buchführung, Jahresab-

schluss und Lagebericht überwiegend auf der 

Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung 

umfasst die Beurteilung der angewandten Bi-

lanzierungsgrundsätze und der wesentlichen 

Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter 

sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung 

des Jahresabschlusses und des Lageberich-

tes. Wir sind der Auffassung, dass unsere 

Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage 

für unsere Beurteilung bildet.

ordnungsmäßiger Buchführung ein den tat-

sächlichen Verhältnissen entsprechendes 

Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragsla-

ge der Gesellschaft. Der Lagebericht steht in 

Einklang mit dem Jahresabschluss, vermit-

telt insgesamt ein zutreffendes Bild von der 

Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen 

und Risiken der zukünftigen Entwicklung zu-

treffend dar.

Essen, 14. April 2010

BRV AG  

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

					   

Schumski	 Faber 

Wirtschaftsprüfer	W irtschaftsprüfer
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